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In Norwegen iit die Lage unverändert . Bor Narvik

gelang es . ei » britisches Schlachtschiff und einen Kremer

mit mehreren Bomben verschiedenen Kalibers w treife » .

Flugzeuge wurden durch Flak abgeschossen .

Versenkt wurden :

Durch Bolnden zwei Handelsschiffe mit

und 2000 Tonnen »wischen Calais und Dünkirchen .

durch eia eigeaes U - Boot eia feindliches A -Booi ,

durch ein Schnellboot ent feindlicher Zerstörer .

Das „ Wiesbadener Tagblatt
"

erscheint am

Pfingstmontag und wird den Deziehern zur ge¬

wohnten Stunde zugsftellt .

Mr unsere Ausgabestellen - und Schaltsr -

Dszieher ist der Nusgabsjchalter im „ Tagblatt -

Haus
"

am Pfingstmontag von 15 — 11 2lhr geöffnet .

Der Dorlag .

durch . 72 Flugplätze wurden angegriffen . 300 bis 400

feindliche Flugzeuge am Bode « vernichtet ,

zahlreiche Flngplatzanlagen und - ballen durch Brände und

Explosionen zerstört . Besonders empfindlich wurden die

frimösischen Luftstützpunkte Metz . Rancv . Reims . Rommilly .

Dijon und Lüon getroffen .

In Luftkämpfen verlor der Feind 23 Flugzeuge .

11 eigene Flugzeuge wurden abgeschossen , 15 weitere werden

vermißt .
Der Feind griff , wie schon gemeldet , am 10 . 5 . di « Stadt

Freiburg mit Bombe » an und warf in der Nacht vom

10 . zum 11 . 5 . Brand - und Splitterbombe » auf drei Orte int

RuhrgMet . wobei 2 Zivilpersonen getötet , mehrere verletzt

und geringer Sachschaden verursacht wurde . Drei feindliche

Der Bericht des Oberkommandos
FLbrerbauvtquartier , 11 . Mai . ( Funkmeldung .) Das

Oberkommando der We ^ macht gibt bekannt :

Das deutsche Westbeer bat nach überschreiten der bolläu -

difchen . belgische « » ad luxemburgische « Grenze die feind¬

liche « Grenrtruvven in Holland und Bel -

gie « überall geworfen und ist . trotz Zerstörung von

zahlreiche « Brücke « « nd Sperren aller Art in rasch

fortschreitendem Angriff . Fallschirm - und

Laftlandetruvven sind an verschiedenen Plätzen

abgesetzt und im Begriff , die ihnen obliegenden Sicherungs¬

aufgabe » durchzufübrcn .
I « rollende « Einsatz unterstützten Berbände der

Luftwaffe das Borgebe » des Heeres , indem sie Befesti¬

gungsanlagen » ad Stellungsbauten . Marschkolonnen und

Truvveulager angriffe « . Straße « . Eisenbadnlinie « und

Brücken durch Bombentreffer beschädigten oder zer -

Itörten . Di « weitreichende Anfklärung brachte Klarüeit übe «

die feindliche « Heeresbewegunge « . .
Mit massierten Kräften fübrte die deutsch «

Luftwaffe ferner am 10 . Mai den ersten Großangriff

gege « die Bakis der feindlichen Luftwaffe

in Frankreich . Belgie « und de « Niederlanden

Berlin . 10 . Mai . Am 10 . Mai babe « drei feind¬
liche Flugzeuge die offene Stadt Freiburg im Breis¬
gau , die völlig auherbalb der eigenen Operationen liegt u « d
keine militärischen Anlagen aufweist , mit Bomben a « -
gegriffen .

Die Bomben fielen in der innere « Stadt nieder und
töteten 24 Zivilpersonen .

Zur Vergeltung dieses völkerrechtswidrigen Vorgebens
wird die deutsche Luftwaffe in derselben Weise antworten .
Von jetzt ab wird jeder weitere planmäßige feindliche Bom -
ben -Angriff auf die deutsche Bevölkerung durch die fünf¬
fach e A n , a h l oo « deutschen Flugzeugen auf eine englische
oder französische Stadt erwidert werden .

I 8tof ., für einen Monat RM . 2.—, einschließlich Traglohn .
2.35 . zuzüglich 36 Rps . Bestellgeld , Einzelnummern 10 Rpf .
rechtfertigt lernen Anspruch auf Rückzahlung de- Bezugspreise ».

Luftangriff auf die offene Stadt Freiburg
Bon jetzt ab wird fünffache Vergeltung geübt

der Festung Antwerpen sei , so gab Paris bekannt , ein
Mili,järlazarett zerstört worden . Das sind Lügen ,
wie sie aus dem polnischen Feldzug sattsam bekannt itnb .
Deutschland bombardiert , das ist der ausdrückliche Befehl
des Führers , keine offenen Städte , vor allem nicht Gebäude ,
die unter dem Schutz des Roten Kreuzes stehen . Dieser Be¬
fehl besteht , die Vergeltung für Freiburg ausgenommen , vor¬
erst weiter . Und jeder deutsche Flieger und deutsche Soldat
wird sich streng an ibn halten . Sollte aber ersichtlich wer¬
den . daß die Mordtat von orreiburg zum Sn st em
erhoben wird , dann wird die deutsche Luftwaffe den ge -
wissenloskn Elementen in Paris und London eine Antwort
geben , die auch für sie verständlich sein wird . '

wen . die Gemeinheit von (tretbutg mit
ungen motivieren zu können , dann
falschen Wege . Reuter und Haoas berichte -

  die Angriffe deutscher Bomber Zivil¬
personen verletzt worden seien . Bei der Bombardierung

wt . Das deutsche Volk hat mit tiefer Empörung
und mit Abscheu die Meldung von der Bombardierung
Freiburgs ausgenommen . Gerade «rreiburg , das im
Weltkrieg schon einmal schwere Opfer bringen mutzte , liegt
völlig außerhalb ber beute strategisch bedeutsamen Zonen .
Irgendein militärischer Grund kann nicht zur Entschuldigung
angeführt werden . Die Bombardierung rrreiburgs war keine
soldatische Tat . sondern ein erbärmlicherMord . Das
neue Deutschland begnügt sich jedoch nicht mit Protesten , es
wird in derselben Sprache antworten , und zwar so nach¬
drücklich . datz man jenseits der Maginotlinie vielleicht noch
zur Vernunft kommen wird . Wenn die Franzosen und Eng¬
länder aber glauben , die Gemeinheit von Freiburg mit
Greuelmeldungen motivieren
sind sie auf dem f
ten . datz durch

Die Aufnahme in Washington
Wafhingto « . 11 . Mai . ( Funkmeldung .) Die ersten Seiten

der Washingtoner Zeitungen sind ausschlieblich mit Mel¬
dungen über das deutsche Vorgeben gegen den drohenden
Einfall der Weltmächte in Belgien und Holland gefüllt . Die
Ereignisse kamen so überraschend und überstürzten sich tn
solcher Fülle , datz die Blätter nicht einmal wie sonst üblich
Kartenzeichnungen zum Abdruck bringen konnten . In Erklä¬
rungen zu der neuen Lage in Europa forderten einige
Kongretzmitglieder Amerika dringend auf . die
Dinge ruhig zu beurteilen .

Das entscheidende Stadium
Von Fritz Günther

Der Frühling , dessen Höhepunkt alljährlich das
Pfingstfest bildet , ist in diesem Jahre nach einem harten
Winter ungewöhnlich spät zu uns gekommen . Als er aber
endlich eingetroffen war . da holte er überraschend schnell
nach , was die Jahreszeit bisher versäumte , so datz wir be¬
sonders hier am Rhein den ganzen Blütenzauber auf einmal
beschert bekamen , der sich sonst in allmählicher Entwicklung
über Wochen hinzieht . Wir können uns deshalb mit froher
Zuversicht der Hoffnung hingeben . datz die Blute sich zur
Frucht entwickelt , die Ackerkrume ihre , Saat zur Reife kom¬
men Iaht und damit Nahrung schafft für das deutsche Volk ,
das im härtesten Existenzkampf steht gegen unbarm -

6e . jige Feinde , die es mit der Vernichtung bedrohen und
durch eine brutale Blockade Frauen und Kinder dem Hunger¬
tode ausliefern wollten . Seit acht Monaten befinden wir
uns deshalb im Kriege mit den vlutokratischen Machten des
Westens , die mit heimtückischen Verleumdungsphrasen den
Boden » orbereiteten für eine schicksalhafte Auseinander¬
setzung . die darüber entscheiden soll , ob dem deutschen Volke
das Recht »usteht , in seinem Lebensraum em freies und
menschenwürdiges Dasein zu führen oder ob es nach dem
Willen seiner Widersacher in ewiger Knechtschaft leben und
von der Gnade und dem Wohlwollen einer kleinen Clique
jüdifch -plutokratischer Machthaber für alle Zeiten abhängig
bleiben soll .

llm die Beantwortung dieser gewissensschweren Frage
geht der Kampf , zu dem wir herausgefordert wurden . In
diesen vfingstlichcn Frühlingstagen ist dieser Kampf in fern
entscheidendes Stadium getreten . Was vorher an
den Fronten während eines langen Winters nach dem sieg¬
reichen Polenfeldzug geschah und mit den Kämpfen
um die Befriedung des Nordens einen gewissen
Abfchlutz erreichte , war . an der Leistung , gemessen , yewih ein
Ruhmesblatt für den deutschen Soldaten , für seinen
Kampfgeist , seinen Mut und seine Angriffsfreudigkeit . Und
ebenso eine gut bestandene Bewährungsprobe für die
opferwillige Haltung und die Einsatzbereitschaft der
Heimat . Eine Entscheidung lieb sich aber damit trotz der
barten Schläge , die unser tapferes Heer zu Lande , unsere
erfolgreiche Kriegsmarine zur See und unsere unwidersteh¬
liche Luftwaffe mit kühnen Vorstöben bis auf weiteste Ent¬
fernungen dem Feinde beibrachten nicht erreichen . Die
Strategie der Westmächte war von Anfang an darauf ein¬
gestellt . den von ihnen angezettelten Krieg unter möglichster .
Schonung der eigenen Kräfte zu führen . Deshalb das
Vorschicken Polens nach der mißlungenen Einkrei¬
sungshetze . deshalb nach dem Versagen dieses Partners die
Suche nach neuen Verbündeten und damit nach neuen
Kriegsschauplätzen . Mit heuchlerischen Hilfeversprechen ,
wirtschaftlichen Druckmitteln sowie versteckten oder offenen
Drohungen suchte man immer wieder die Neutralen zu
ködern , um ihr Land in den Krieg hineinzuziehen und ihre
Völker für England und Frankreich verbluten zu lassen .
Nicht alle waren widerstandsfähig genug , sich den Einflüste¬
rungen Englands zu , widersetzen , das mit goldenen
Kugeln nachhalf , um verantwortungslose Staatsmänner
geneigter zu machen , die eigenen Völker zum Vorteil pluto -
kratifcher Machtgelüste für die Westmächte auf die Schlacht¬
bank zu treiben . Eigentlich hätte das Schicksal Polens , das
sich so fest auf die englische Hilfe verlieb , dab es glaubte , das
mächtige Deutschland ungestraft angretfen zu können , um
dann schmählich im Stich gelassen zu werden . Warnung genug
sein müssen . Das Beispiel Norwegens , dessen Regie¬
rung sich England gegenüber so weit hörig machte , dab sie
Neutralitätsverletzungen tatenlos geschehen lieh und schlieh -
lich ihr Land den Westmächten als Aufmarschbasis gegen

as Berlin , 11 . Mai . Mit heißem Herzen ^ lolgt das « -

Tzrtnta hontSib « Volk den Kämpfen seiner Wehrmacht

tt ^ sbeiten. Je mehr sich ieber einzeln ? in
r unn" SÄ " LK - SÄSS

Tfe ? feainnen . ni * t mit dem Feldzug IN Polen

gliLeEerdtn ännem

• wjsn , m ±
SoUanb feit langem umfangreiche militärische ^ ^ ituimen

getroffen und Befestigungsanlagen geschaffen wurden Das

alles läßt uns die Größe und Tragweite der mili¬

tärischen Aufgaben begreifen , bte unseren - nippen

E ^ ten ^ estellt -Eden
Gegenschlag natur .

HA bas allergrößte Sluffefien erregt . Die allge¬

meine Ansicht geht äibei dahin , daß mit dem deutschen Vor -

aehen der Zutsche Kampf gegen die We .imachteindase ni -

scheibende Stadium getreten iit 3it y
Lawrn oe.

ift ein richtiges Äuiatmen ju spüren , paß
deutsche Aktion die englitocn lainmanöoeT eilebtgt Rnö . te

Sen Südosten so stark beunruhigt haben Die bosfnung dan

es nunmehr gelingen werde , den Donau - und Balkan

raum aus dem Krieg . herauszuhalten , hat nÄ

demgemäß verstärkt . Mit ganz besonders herzlicher An¬

teilnahme » erfolgt das befreundete 51a 1te

der deutschen Truppen , nicht ohne erneut Verhalten der

Aggressoren scharf zu brandmarken . .. Die . italienische Ureste

unterstreicht aber auch erneut , daß über . eine Million Mann

italienischer Truppen an der Grenze bereit feien , sich tn lebem

gegebenen Augenblick in Marsch zu setzen .

Mm « 3TÄtete6ieTRa « « ^ ^ ® i «
” mSJ«

klbit zu schützen vermag und das . . autzerbalb ^ sstrat ^ ischen
M?4intns5 liegt mögen die Äggi êÜa ^en inre -ölane ocrwirt -

liAen können . Man hofft mit solchen Mätzchen öem eigenen

Publikum Sand in die Augen streuen zu konnem Zudem aber

hatte England schon früher rur die see.strateaf .sch / ut
^

gelegene

ftef) interesnert und veriu t . s i e D ü n e m g tt g o -

svenstig zu machen . Die Gelegenheit zu einem Raubzug

schien den Herren an der Themse aunitig . für den Ausgang des

Krieges aber ist dieser englische . Seltensprung ohne $ ebeu =

In England und Frankreich bat man aus der neuen

tttöen Entwicklung auch ine . lnnenvolitischen , -rolge -

gesogen . Churchill hat ine Naa >f.olge Cbam

amtieeepretfe : « in Millimeter Höhe der 22 MWmeter breiten Spalte tm ttnjeiaentrt
nreis 7 Rvi der 85 Millimeter breiten Spalte rm Terttetl 60 Rps -, sonst laut Preisliste Nr . 8 ,

SiachlLsie nach
^
Preisliste M . 8. - Schlutz der Anz -ig °n . Annahme 9 ' / . Uhr vormittag - .

haben sollen . Wir brauchen nicht zu betonen , das es sich hier
um gemeine und plumpe Lügen hcmdelt, . mit denen
die Westdemokratien offensichtlich honen , auf gewisse Machte
Eindruck machen zu können . In bas . gleiche Kapitel Mort
die Meldung eines holländischen Senders , daß die Deutschen
holländische Gefangene bei ihrem Vormarsch vor sich herge¬
trieben hätten , um sich so selbst zu schützen . Damit werden
blöde Lügen aus dem Polenkrieg wieder aufge -
wärmt . Bedenklich ist daran nur . baß diese Gemeinheiten int
amtlichen holländischen Heeresbericht ent¬

halten itnb . Will man io etwa die Zivilbevölkerung gegen
die deutschen Truppen aufhetzen ? Wollen die Holländer nach
polnischen Methoden Krieg führen ? Das ist eine für Holland
sehr ernste Frage . Die Entscheidung , ob Re anständig unb mir
wie die Norweger , oder gemein und verschlagen wie die Polen
kämpfen wollen , liegt bei den Holländern selbst . Wir werden
ihren Widerstand auf alle Fälle brechen . Die Folgen aber
muß die holländische Regierung tragen .

Nasch fortschreitender Angriff
Harter Schlag gegen die feindliche Lnstdasis - 72 Flugplätze in Frankreich , Belgien und

Holland mit Bomben belegt - 300 bis 400 feindliche Flugzeuge am Boden vernichtet -

Erfolgreiches Eingreifen in den Erdkampf - Lustlandetruppen hinter der feindlichen Front

abgesetzt - Bombentreffer auf ein britisches Schlachtschiff und einen Kreuzer vor Narvik

tung In England und tfrantreten nar inun . •« «« “

militärischen Entwicklung . auch die . l ^ *-npohtitoen _ a
rangen gezogen Churchill hat die N a ch so l g e C h am -

berTains angetr et en . Das wird niemanden über «

raschen denn schon die letzte Anterhausdebatte hatte gezeigt ,

baß Chamberlains Stellung erschüttert war . und bas man

einen energischeren , aber auch nixb skrupelloseren Mann E

dem Posten des Ministerpräsidenten zu sehen wünschte
"

st allo logisch , baß der ObertneMtreiber und Oberhetzer

Churchill jetzt die Verantwortung übernimmt ^ n Frankreich

hat R e v n a u d sein ohnehin zablenmamg gro ^ s Kabinett

durch die Hereinabme von Vertretern aller Parteien noch er -

roeitert . Diese Regierungsumbildungen zeigen schlagariig
wie stch die Lage für die Westdemottatien darstellt Wir

nehmen diese Dinge zur Kenntnis , unsere Truppen sind zum

entscheidenden Kampf angetreten und werden diesen Kamm

zum
aber nicht gerade für die Sicherheit und Zuver¬

sicht der Gegenseite , daß man jetzt schon wieder beginnt .
Greuelmeldungen in die Welt zu „setzen . Meldungen ,

nach denen wir Lazarett « und Krankenhäuser bombarbiert

Die Gröhe der milttarifchen Ausgabe
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

e . Wöchentlich
Kenfor « 6a >6ammeMtr . 88631 . Drahtanfchrist : Zagblatt Wiesbaden .
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Deutsche Wesfgrenze
Andere Ländergrenzen

Kilometer
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wt . Das deutsche Memorandum und die Berichte des
tS ? ” !. Lt ' J1 " ? 15 des Innenministeriums haben die
Tatsache das Holland . und Belgien sich zu Filialen der
JHV ) men . u n d rranzösischen Kriegstreiber

elnaebend und bis in die kleinsten Einzelheiten
Das deutsche Volk ersah aus diesen Dokumenten ,

welcher Gefahr sich das Reich befand , da ein englisch -
französischer Vorstoß gegen das Ruhrgebiet , gegen
£ le Deutsche Waffenschmiede unmittelbar bevorstand . Selbstlw Äusland hat mln überall begriffen , daß Deutschland
K ^ t .anders bandeln konnte und daß . nachdem Holland
v " 6 Belgien die Geschäfte ^ des Feindes betrieben , der

Rechtstltel ! über reden Zweifel er¬
haben ist . Die Anteilnahme an dem harten Ringen , das
^ nmebrbegonnen bat . ist überall , in Europa außerordentlichstark . Man fühlt instinktiv , daß die Schickialsstunde . die dar¬
über entscheiden wird , ob em besseres Europa an die Stelle

MeEkd -Gliek . Ms

Verständnis für den deutschen Gegenschlag
Eine Million italienischer Trappen stehen an der Grenze bereit

vreiszugeben bereit war , hätte schrecken
^ . ? ^ hr als . Sier das blitzschnelle EingreifenMit dem er einen verbrecherischen Anschlaa ver -

L ' nderte d, .e Stärke und Unüberwindlichkeit des deutschensowie die Überlegenheit der deutschen Waffen in
4ufl r̂ o ^ - Eousende von Kilometern auf schwie -rigstem Bormarschgelande erwiesen hatte Daß sich hier wo

Png ander und . Franzosen in wenigen Tagen so gründlüb

verlassen mußten
Laß sie vanfkartig das Land

6er feierM ahaen » R<,nr ^ l lltoett Hrlfsversprechen . die vor -
L .

' °ÄL »
" °SL tÄn6 F® , ft » “ ä

$
”
rf66nutanMM "

, mit aUen SS « « « , um deren
müssen

” bte Weltmächte bemühten , die Augen öffnen

intereik wfrbef1 nu ? qr? mse . - die jetzt das daupt »
Ärieae bi ? n7 ^ £ ie

„ Wellgrenze richten und dem
eJLnb entscheidende Phase gebracht

m <>fitnki .̂ ?..rUr £er sEon soweit fortgeschritten daß ne nicht
2LeAr_ ou/6etolten werden konnte . Holland und BeIgien
le « inhern

f t
[^ tenfi*

et . Neutralität auf das gröblichste ver -

geaenüh
"

£ r h , Joti „
’ S11” 6-? . mehr rn Abhängigkeit

offen die Partei1 en begaben und schließlich

k e tss
S . <

I ?nTs
5 »̂ t c t , ihre Truppen einseitig mit der #Vront anm
^ amösssch ? ^ ruvvenbd ? i

"/ »
! H" Mich bereit , englische und

K L '
sSeS -

'
V »?!

? on den Westmächten inszeniert wurde , um die Aufmerksam¬keit von den wahren Absichten der Kriegshetzerabzuwenden , war nichts weiter als ein plumpes Ablenkuuas -
Mnover . das mit der Bedrohung des Balkans eine 3er -

der Kräfte Deutschlands berbeifübren sollteDer Führer aber erkannte auch diesmal rechtzeitig die Ge¬fahr . handelte blitzschnell und schlug , dem Angriff zuvor -

äenbimUbbeArnartebg$U- -? Is bieFup .peneinl
"
atongen7ür-vetgien uno NOiland bereits vor [ich gingen und inr PHn -

morsch unmittelbar bevorstand . Er hat deshalb den Befehlgegeben , zum S ch u tz e d e r N e u t r a l itätS o l l a n d sDelSlens und Luxemburgs den Angriff aus” 1 e,r >̂ $ -T vorzutragen .
.

Der seit Knegsbeginn erstarrte Westen ist damit in Be .
r

’
e 6euH4en Truppen aber marschie¬

ren w ed ^ i ^
Sie marschieren und sie kämpfen , erfüllt von

das ganz deutsche Volk beseelt .
^ ewitzheit , daß dieser uns aufgezwungeneKrieg über das Schicksal des deutschen Volkes

FU* ,r „
ba

^ 3e ^ en den Untergang der deut -
bie 3ufunft bes 91 c i ch c s

entscheibet . Der Kampf ben bie Westmächte bisher vorsicktia
ff * baden , wird jetzt bis unmiWar an76 « eigenenPositionen berangetragen . Sie können sich jetzt nicht mehrhinter anderen Volkern verstecken , und müssen sich selbst zum
Kampfe stellen . Wir bedauern , daß sich Holländer uKb® elg « r zum Prellbock für die Truppen der Westmächte miß¬brauchen lassen . können aber keinen Widerstand aufunserem Vormarsch dulden , um endlich an die inzwischendort eingetroffenen wahren Aggressoren heranzukommen undÜberlegenheit der deutschen Waffen die Umiber -
windlichkeit der deutschen Soldaten zu beweisen

Die Stunde der,Entscheiduitg jst gekom -m e n . Der Ktreg wird damit seiner Bedeutung nach auchvon denen erkannt werden , die bisher nur wenig von ihm
blinde der Entscheidung ist aberauch . gleichzeitig die Stunde der Bewährung Der

mfiHn6irlnbRn »rArAnOnttAtb ? rj ; ^ cm ^ 81tcU,l9 bcr Heimat . Ein¬
mütig und geschlossen schart sich deshalb das ganze Volk um
^ nen Fubrer der als Oberster Befehlshaber del Weh ?!
macht die Gesamtoverationen leitet . Un sre Gedanken weilenber ihm dem unser u n e r s ch ü t t e r l i ch e s V e r t r au engilt und bei unseren tapferen Soldaten die in bar -
tem Kampfe stehen und mit kühnem Vorwärtsdrangen unsereSaSnen an den Fernd herantragen . Mit unseren Fahnen
aoer tit der Sreg .

Bon Chamberlain zu Churchill
vt Reuter . gab am Freitagabend amtlich bekannt , daß

Ehamberlain von seinem Amt zurückgetreten ist . Der
ertremite und brutalite . Kriegshetzer der britischen Pluto -
kratie . Wimton Churchill . bat alle itaatliche Macht an sich .
genffen und die Ministervräsidentschaft übernommen . Auch

- o naud batte das Bedürfnis , sein Kabinett durch zwei 1
eingefleischte Deutschenhaß er . Louis Marin und Barne - 1
« aray zu erweitern . Deutschland nimmt diese Verände - i

Kenntnis . . Wir sehen daraus , daß man in Lon - ivon und Vans begriffen bat . um was es geht . i

Dine Karte to den neu en großen Ereignissen
'

angebroche ^ K " ^ « - knebelten und zerrissenen treten soll ,

3 ? 3
s
“ 1 *oe 1 ragten sich die Ertrablätter und Sonder¬ausgaben der Zeitungen . Man verfolgt die Ereignisse mitfiebernder Spannung und bat die Notwendiakeit

dem neuen Anschlag der vlutokratischen Aggressoren zuvor -zukommen voll verstanden . Die Erklärungen des sEekchs.
außenmiNlsters . und . der Inhalt der MeirioraLen uich Be -
w ? ; ;^ lnterlle8 € n - ' Nen tiefen Eindruck und bestätigten dieAuffassung , die man ., ichon längst von der Wühlarbeit der
Maschen und französischen Kriegstreiber gewonnen hatb ?Mistert . daß es auch diesmal dem Führer ge >
9R,itrnsbem verbrecherischen Überfall der
U a § te zuvorzukommen und die Initiative an
b^ talia “ &

nn he,BITUlt iHreibl . .Eiorngle
h « « / ^ ^ Esttront der von der ^ berechnenden» int er int der Blockade beireite wabre Kriea der

Manneu der Waffen und des kühnen Waae -
M U l e ^ Der Krieg erlange damit wieder seine typischen undnatürlichen Eigenschaften , „ denen sich die Westmächte ent »
^/eben zu können glaubten , indem sie zu Wasser und zu
dur »

b
^ 5 '

- L ' irtschaitllcke Freiheit Europas beschnitten , umdurch das Ovfer anderer und unter geringem eigenem
Nsbko die Isolierung und Vernichtung Deutschllrnds zu er -r ch« » .

" Die Engländer und Franzosen , so führt die ^Tri -
9ru,? t „ «0tU5 , bte bisher den Kampf durch die systematischeAufopferung der Neutralen für ifire eaoiitiiAen
niÄIon - brem eigenen Boden fernbalten konnten stebennunmehr vor der Notwendigkeit , sich selbst eimuetzen
2ch ° n die . Dlenstag - Abend - Presse stellte fest , daß mebr als- ' ne Million Mann italienisch ^ r Truvpene r bereit st ünden . um sich in iedenigegebenen Augenblick in Marsch zu setzen .

1

1>4< J0 wjetr uss ische Öffentlichkeit stebtlm 4 § lch ? ss des geschichtlichen gestrigen ^ "
age - DerMoskauer Rundiunk gibt fortlaufend Berichte über die Ent -

dem allein
"

bezwecke ? die Neutralität
^

dicher
^

Staaten
^

unterden bewaffneten Schutz Deutschlands zu stellen und tinmMißbrauch durch die Plutokraten zu entziehen dU? . 1D - ?• Zeigt man tiefes Verständnis , freundschaftliche
"

i ? e -tlauIl ^ es - Sntereffe und Anteilnahme Man bat inungarischen Kreiien . erkannt . daß der Krieg nunmehr in k n
rl « ? eidendes Stadium getreten ist . Man bewundert tos
$ Ä £ anbe -tn Deutschlands, . durch tos weiteren enßIii ^ nInitidtiven em energischer Stiegel vorgeschoben sei

“ u ' bte etgenen . üblen Erfahrungen , die man mit tom
arLbs1 m den . skandinavischen Raum machte

^
InH ° v - ntogen tot man mit großer Bitterkeit die Besetzungn d s . zur Kenntnis genommen . In iübrenben tome

®

r - ist man sich außerordentlich
"

befriedigt
^ ,

- uber d ^ Verhältnis zwischen Schweden uLDeutschland endgültig geklart iü . 3n ö e I i i n f i i J « a »b
*?l Deutschland mit seiner ganzen Schlagfrattnun die Entscheidung erzwingen wird .

^ miagtratr

Mvent
a ’ua ! °
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Arras
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Albert o
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Di - heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

sä
’ in

Druckfertige Strategie
Der Londoner „ News Ebroiricle "

. das berüchtigte deutschfeindliche Hetzblatt der enolilchen Pftornien
Auflage ° ° n mit .1 .4 Millionen erscheint , konnte schon am 9 . Mai in seiner AusgE eine ausMtol

'
iche KartenMzz ^

bringen , m der sämtliche Entfernungen von Eng land « ach Holland und BelgienloroiTgenaue fe ?
angaben . rur Flugzeuge , schine und .Eisenbahnen unter Zugrundelegung der englischen Meile eingetragen roaren * ieie
Karte wurde als Beweis iur den unmitteltor zu dem genannten Datum toDoritchenbcn cngIii * fran3öTtid )en Vorstoß

^
ng »

geigten und volland genügen . . Anscheinend toben sich auch die Westmächte auf Grund ihres ^ äui6ungsmanöDers
"

imMittelmeer so sicher gemblt . das rie bedenkenlos schon am 9 . diese Kartenskize durchliehen . lMltbiw . M3
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kost

Restlose Billigung durch holländische und belgische Behörden

sich♦-

in der

igensrot
Briefen ,Reihe von i, aus denen

Diut und junge Kraft verleihn ,

Wir
Und

Ein

meine

lüget

Dr . Wolfgang Stephan .

10 .
11 .

die rein nachrichiendienstllch
Paß - Contioller tätig waren .

feine Ernte vorbereitet .
Pfingstgeist durch die Welt
Hönde segnend ausgebreitet .

I n m a n . Funker der Dienststelle .
Walsh . Funker der Dienststelle .

Und gläubig
So geht der
Und hat die

Brewer ( Engländer ,
unter der Tarnung des
also 7 , 8 und 9 ) .

pfingstgeist
Bon Alex Geling

So wie der Sämann seinen Samen streut

Die Geschichte einer romantischen Liebe
Lus » riefen von Rainer Maria Ri « «

9b . 109 Sekte 8

Er will uns Mut und junge Kraft verle
Damit wir zielfest in die Zukunft steuern ,™

gehen gläubig an das große Werk
wollen unsre alte Welt erneuern .

Der Pfingstgeist geht durch alle Welt
Und hat uns Mut und Kraft gegeben ,
Wir glauben an ein freies schönes Reich
Und an ein stolze » starke » deutsches Leben .

~ » 7- v . . . d b 15 mrt en g -
lrs chen N achrr chten gelb ern bildeten dann die letzte
Sicherung für das reibungslose Arbeiten des englischen
Nachrichtendienstes im „ neutralen Holland "

.

Das Büro befindet sich in Den Haag , Nieuwe Park -
laan 57 . — Die Zusammenarbeit zwischen Colonel
Caltbrove . dem Leiter der englischen P . C . O . in Brüssel ,
und Stevens war naturgemäß sehr eng und äußerst fruchtbar .
Stevens stand neben seiner Verbindung zu und über Calth -
rove auch unmittelbar mit dem belgischen N a ch «
richtendrenst in Den Haag , nämlich über den zweiten
Mill '. äratiache Maior Dievenryk ' in Verbindung .

Colonel Calthrope arbeitet sehr eng mit dem Leiter des
belgischen Nachrichtendienstes , Colonel M a r ck. zusammen .
Die Tatsache des Zusammenwirkens der gemeinschaftlichen
Tätigkeit des belgischen und französischen Nachrichtendienstes
einerseits mit dem englischen Nachrichtendienst andererseits
ist darüber hinaus u . a . daraus ersichtlich , daß der „ ehe¬
malige " englische Nachrichtenoffizier . Hauptmann Leslies
M e l v i l e . und der . ehemalige " französische Nackrickten -
osfizier Cvtn . N e i r Verbindungsoffiziere ihrer Nachrichten¬
dienste beim belgischen Nachrichtendienst ftnd .

Verwandt und verschwägert
Ähnlich dem selbstverständlichen Nachrichtenaustausch

zwischen Stevens und seinem französischen Kollegen in Hol¬
land . Major Trutat , über alle militärischen und voli -
tischen Nachrichten aus Deutschland ( Stevens war vor Dienst¬
antritt in Den Haag zur Information in Paris , im
deuxieme bureau bei Oberst Rivot und Oberst Seffer )
batten auch Stevens und Trutat mit Genehmigung des
Oberkommandos der holländischen Land - und Seestreitkräfte
einen gleichen Austausch mit dem inzwischen aus seinem
Dienst entlassenen Chef des holländischen Informations¬
dienstes im Niederländischen Generalstab , Generalmajor
van Oerschot . vereinbart . Erleichtert wurde diese Auf¬
gabe dadurch , daß Oerschot

'
s Frau Engländerin und er selber

Vorsitzender der Holländisch - englischen Gesellschaft in Den
Haag ist und jedes 3atir seinen Urlaub mit Admiral Sin¬
clair ( E . S . S . > und Cvtn . Howard in England ver¬
brachte .

General van Oersckot bat Steven ? die Bekannt¬
schaft des Juden von Blankenstein , eines fanatischen

Ausbau der britischen Sabotagezentrale
2 . Es ist bekannt , daß nach dem Weltkrieg diese enge

Arbeitsgemeinschaft mit dem neutralen Holland und mit
dem heute neutralen Belgien nicht aufgegeben wurde , son¬
dern bestens ausgebaut , mit bestem Wissen und Billi¬
gung amtlicher Stellen immer weiter geführt
wurde , und beute , den englischen Befehlen gehorchend , mit
Hochdruck arbeitet .

Die Organisation des Secret Intelligence Service , die
mit ihren Offizieren . Vertrauensmännern und englischen wie
ausländischen Agenten im englischen Weltreich mehr innen¬
politische Funktion , außerhalb des englischen Weltreiches
irachrichtendienstliche . wirtschaftlich -propagandistische und
Sabotage - Funktionen politischer und militärischer Art aus -
ubt , wurde bisher von dem am 4 . 11 . 1939 verstorbenen
Admrral Sinclair ( C . S . S .) geleitet . Die Geschäfte hat
zur Zeit sein ständiger Vertreter , Oberst Stewart Men¬
zies . übernommen .

3 . In Holland bedient sich der englische Nachrichtendienst ,
sofern er nicht in der Lage ist . deutsche Perräter anzuwerben .
überwiegend holländischer Staatsangehöriger zur Erfüllung
seiner Aufträge in und gegen Deutschland . Nach der gleichen
Methode verfahrt der S . 3 . S . auch in Belgien , wo man n

'
,

überwiegend der Belgier bedient .

Später aber teilt er mit , baß er in Capri nicht die Ruhe gefunden
hat , die seine Arbeit beflügelte und daß er , obwohl tausend
Gedanken nach dem teuren Venedig zogen , nach Paris gegangen
wäre , um in der großen Stabt die Einsamkeit zu finden . Die
Briefe bes jungen Mädchens finden oft erst nach längerer Pause
ein Echo . Im August 1908 schreibt Ritte von feinem neuen Werk
„Aufzeichnungen bes Malte Sautibs Brigge "

, das das Hauptwerk
seiner Prosadichtung werden sollte . „Ich habe in diesen Monaten
feinen Bries geschriebene bas ist für meine Konzentration und
für meine Arbeit notwendig . Ich habe diesmal einen sehr langen
Weg zurückzulegen , um bis zum Kern meiner Bemühungen vor «
zudringen . Man mutz in ihm bleiben , sich im Mittelpunkt dieser
inneren Handlung halten , weil , wenn man aus ihm herausgeht ,
spricht und Leute steht , sich mit jedem Schritt davon entfernt und
nicht sicher ist , daß man zurückkehren kann . . Auch in den
folgenden Briefen schreibt Rilke der liebenden Frau nur von [einer
Arbeit , und nach langem Warten begleitet diese ihren Bruder
nach Paris , um dein Dichter zu begegnen . Aber dieser lebt in
einer fernen Welt und versteht die Flamme dieser großen Liebe
nicht mehr . Da » Schaffen an seinem Werk strengt ihn seelisch und
körperlich aufs Äußerste an und et klagt darüber in seinen Briefen .
Der Briefwechsel wird immer seltener , und im Mai 1910 , nachdem
Rilke noch einmal in Venedig gewesen ist , schreibt er ihr : „ Es
gibt nut ein tödliches Unrecht , bas wir uns zufügen können : uns
aneinander zu binden , wenn auch nur für einen Augenblick . . .
Der Einfluß , die Stärkung , die meine Seele bet Ihren übertragen
kann , hängen nicht von der Zeit ab , die wir zusammen verbringen ,
noch von der Kraft , mit bet wir uns aneinander leiten . Es ist
ein Fludium , dem man feine ganze Freiheit lasten muß . . . Ver -
gesten Sie nie , daß ich die Einsamkeit brauche , baß meine Kraft
aus biesem sich Loslisten entsteht ." In diesen späteren Briesen
findet sich kein Hauch von Liebe mehr , und im letzten von 1925
aus Paris , wohin die Frau gekommen ist , um ihn noch einmal
wiederzusehen , spricht bet Dichter nur von der „so lieben und
teuren Stimme " , die er wiederzuhören hoffte . E . K .

btnbung unb zur Vermeidung von sich gegenseitig geiähr -
benber Agenten -Dovvelarbeit mit bet P . C . O .-Orgamsation
gekoppelt werben . — Dies hatte man in Hollanb durch -
gesuhrt . — Wichtiger Beauftragter dieser Z . -Organisation
war bet in Hast befindliche Mr . B c st mit dem Sitz in Den
Haag . der — wie bekannt — schon im Weltkrieg als
General st ab s - Hauvtmann in Hollanb im
englischen Nachrichtenbien st tätig war .

Cvtn . Best übte als Mann bieser Sonderorganisation
unter ausgesprochener kaufmännisch - wirtschaftlicher Tarnung ,
unter Benutzung seiner jahrelangen Holland - Erfahrung ,
ktne Tätigkeit im Rahmen einer von ihm gegründeten
Holding - Gesellschaft aus . Die Holding - Gesellschaft
ist die Aktien - Gesellschaft N . V . Haandelsdienst voor het
contlnent , Continental Trabe Service .

Firmenteilhaber sinb die Holländer Heuf und van
der Willik . Sein Komplize war vor allem van der
W i l l i k. der politischen Nachrichtendienst und aktive Spio¬
nage zu ungunsten Deutschland laufend verübte .

Das Büro der Gesellschaft befand sich in Den Saag . -
Nieuw Utilege 15 .

Be st ' s Arbeit ist tnvisch für die Methoden bes eng¬
lischen Geheimdienstes : die wichtigsten Auskünfte durch
wirtschaftliche und gesellschaftliche Ver¬
bindungen herauszuarbeiten . Seine Beziehungen zu
holländischen Regierungsstellen , offiziell wie in¬
offiziell , waren äußerst gut und wurden verstärkt durch
seine gesellschaftlichen Verbindungen , die ihm seine hol¬
ländische Frau ( Tochter des bekannten holländischen
Generals van Roes ) als Porträt -Malerin — sie malte
den verstorbenen Prinzgemahl Heinrich und im Auf -
iftage des englischen Königs die Prinzessin der
Niederlande — schaffte , falls die kaufmännischen oder
illegalen mcht ausreichten .

Holländer als Agenten
Vor Kriegsbeginn stand Evtn . B e st unmittelbar mit Lon¬

don bzw . mit dem Leiter der Z .- Stelle in Brüssel ( Danke )
in Verbindung . Sankt ) war im Laufe einer Woche drei
Tage in London und jeweils drei Tage in Brüssel ! Kurz
vor Kriegsbeginn wurde Cvtn . Best mit Major Stevens
zur technischen Vereinfachung der Arbeit durch Befehl Lon¬
dons zusarnmengekovvelt . Cvtn . Best benutzte von diesem
Zeitpunkt ab die technischen Vergünstigungen ( Kurier -
w e g, Code - Telegramm vo .) der P . C . O .-Dienststelle des
Majors Stevens .

Kunst .
Noch während er neben ihr lebte , begann der Dichter ihr zu

schreiben , aus bet Notwenbigkeit heraus , feine Empfindungen und
Gedanken auf dem Papier niederzulegen , und er fuhr immer
fort , ihr zu schreiben , auch als seine Empfindungen nicht mehr die
starken Schwingungen hatte , die in ihrem Herzen unverändert
biteben . Neununddreißig Briese von Rilke tagen Cutolo vor ,
französisch geschrieben , die Zeugnis ablegen von einer außer¬
gewöhnlichen Liebe und ein Beispiel find für die vornehme bilder¬
reiche Kunst Rilkes .

Hm Mitternacht bes 26 . November 1907 richtet der Dichter ,
nachdem er ihr Bild erhalten , den ersten Brief an sie „ Ich lerne
Ihre Schönheit erkennen wie ein Kind , dem man ein schönes
Märchen erzählt .

" Sie hatte ihm von einer ersten Liebe erzählt ,
die durch den Tod dessen , an befien Seite sie leben wollte , ab¬
gebrochen war , unb von ihrem Schmerz darüber gesprochen , und
Rilke schreibt ihr daraus : „Bleiben Sie , wie Sie sind , legen Sie
sich nicht auf einen vorgezeichneten Weg fest , behalten sie Ihre
Cngeiflügel ; sie werden Sie eine Straße gehen lassen , die . ohne

So war es schon im Weltkrieg
, SAon tDäbrenb des Weltkrieges arbeitete der eng¬

lische Nachrichtendienst nicht nur mit dem England , ver¬
bündeten Belgien eng zusammen , sondern er konnte sich der
U n ter stützung maßgeblichster amtlicher
Stellen des auch damals neutralen Holland versichern .
Auch damals konnte England und der englische Nachrichten¬
dienst mit , bewußter Unterstützung des neutralen Holland
feinen Krieg mit den Mitteln der Zersetzung . Bestechung .
Sabotage und Blockade führen , und zwar

1 . unter dem englischen Nachrichtenoffizier T i n s l e y
( Reserveoffizier der R . 9t ) gegen das deutsche Heimatgebiet .

2 . unter Admiral Gordon Campbell gegen die
deutsche Marine .

* Konzert im Kurhaus . Das Abendkonzert am Freitag begann
August Bogt mit Dvoraks Ouvertüre zur komischen Oper „Der
Bauer ein Schelm " . Bielleicht wird man im nächsten Jahr den
hundertsten Geburtstag bes Meisters auch durch Aufführung feiner
bei uns fast unbekannten Opern feiern ; musikalische Reize bergen
sie jedenfalls genug , wie dieses volksnahe Beispiel zeigt . Zwei
Sätze au » einer alte Formen mit warmblütiger Melodik lullenden
Streichersuite erinnerten an den im Weltkrieg gefallenen , begabten
Siegfried Kuhn . Willi S o h 1 b a ch trug, , von Bogt am Flügel
feinfühlig unterstützt , zwei Geigensoli vor und errang sich leb¬
haften Beifall . Sarafates Fantasie über Melodien aus Eounod ,
„ Margarete

" gehört zu den glücklichsten Beispielen unter derlei
Opernparaphrasen . Man läßt sie sich umfn lieber gefallen , wenn
ein Geiger mit solch nervigem Strich unb temperamentvollen
Schwung am Werk ist . Roch mnifammener war uns aber bas
Rondo von Haydn . E » klang köstlich irisch unb makellos sauber .
Wir gratulieren dem Künstler zu bieser vollenbeten Leistung .

. . Die Zusammenarbeit mit dem englischen Nachrichten¬
dienst -Offizier . Cavtain Dunderdale in Paris , war natur¬
gemäß sehr eng . Cavtain Dunderdale zog z . B . gemeinsam
mrt Major Stevens und Cavtain Best ein Agentennetz in
Deutschland auf .

Besonders wichtig in der Arbeitsoerbindung zwischen
Moior Stevens und Cavtain Best und Cavtain Dunderdale
war ein ehemaliger holländischer Marine -
Offizier namens Paul Kotter , der in Frankreich
lebt . Er ist von Beruf Waffenhändler ( Millionär ) . Kotter

daß Sie es wissen , auf sie wartet ." Am Tag der Abreise schreibt
Rilke : „ Ich trage Ihre Seele mit mit und werde sie Gott unb den
Engeln zeigen . . . Mein Herz fährt fort , während ich knie , Sie
anzuschauen . Ich liebe Sie .

Dann folgen Briese aus verschiedenen Orten Deutschlands .
„ Ich denke an meine Frau , an meine kleine Ruth "

, schreibt Rilke
aus Köln , „ diese beiden Wesen , die seit Jahren Ihre vertrauende ‘
und stolze Liebe an mein unstetes Sieben heften . Ich muß viel
Liebe für alle die haben , die ich liebe , weil ich eines Tages alle
Liebe der Welt für mein Werk brauchen werde . Trotzdem ist — : “ ~

Seele heute nut eine einzige Sehnsucht : in Venedig zu sein . . .
Aber ich weiß , baß man Reichtum bet Liebe besitzen muß , um auch
da » Leiden zu lieben , bas Leiden vor allem ."

Einen für ihn besonders charakteristischen Bries schreibt Rilke
im Dezember nach Venedig : „Der Tod ist im Leben , unb ich
wundere mich , daß man es nicht wissen will . . . Man muß lernen
zu sterben , bas ist das Wesen des Lebens . Von weither bas
Meisterwerk eines stolzen und überlegenen Todes oorbereiten .
eines Todes , bei dem der Zufall nichts vermag , eines glücklichen
begeisterten Todes , wie ihn nut die Heiligen erleben konnten . . .
dieser Gedanke hat sich in mit auf Grund vieler Erfahrungen
seit meiner Kindheit entwickelt . . .

"

Al » Rilke später krank wird und in Italien Gesundheit sucht ,
geht er nicht mehr nach Venedig , wo die Liebe bes jungen
Mädchens ihn zugleich bezaubert und aufreat , sondern nach Capti ,
und von dort schreibt er ihr Worte , die einem liebenden Herzen
sehr hart klingen können : „Roch einmal sage ich mir selbst , daß
ich nur meine Arbeit lieben darf . Darin allein wird meine
Empfindung siegreich und erhält trotz allem ihren Schwung . . . "

Ein Hemensroman von großer Zartheit enthüllt sich in einer
_ _ 2 ...... Allessandra Cutolo wichtige Stücke

im „Sortiere della Sera “
veröffentlicht . 6s handelt sich um Rainer

Maria Rilke und eine Venezianerin , die im Jahre 1907 einander
tennenlernen unb bis an das Lebensende des Dichters in tiefer
Verbundenheit miteinander verbunden blieben . Rilke war in ein
Haus in Venedig eingeladen , und als er an einem November -
morgen des Jahres 1907 ohne vorherige Anmeldung in einer
Gondel dort eintraf , trat ihm nur die jüngere von den beiden
Töchtern der Familie entgegen , ein noch sehr junges Mädchen , eine
ätherisch anmutenbe zierliche Gestalt , entzückend einfach gekleidet ,
um ihn im Namen der Familie zu begrüßen . Rilke faßte , so
erzählt Cutolo die jugendliche Erscheinung mit einem tiefen Blick
seiner blauen Augen auf , und das Mädchen stand alsbald unter
dem Zauber dieses seltenen Menschen . Sie wußte nichts von dem
Dichter , und sie verstand auch die Sprache nicht , in der er seine
Werke geschrieben hatte . Seine außerordentliche Persönlichkeit
machte ihr jedoch von Tag zu lag stärkeren Eindruck , wenn sie
in der Gondel mit ihm Ausflüge machte oder lange in den
venetianischen Kirchen und Palästen verweilte oder im Familien¬
kreis Gespräche mit ihm führte . Auch der Dichter war von ihrer
erlesenen Grazie bezwungen , und in feinem Herzen wuchs ein
Gefühl , das mehr als eine Bewunderung unb weniger als eine
Siebe war . Das Mädchen weihte dem Dichter , der sie völlig
bezwang , ihr ganzes Herz : Rilke hielt feine Empfindung in den
Gefilden des Traumes . Er war verheiratet und Vater eines
Kindes , und er gab sich dem Zauber dieser Jugend hin . So wuchs
diese reinste romantische Liebe , die zwanzig lange Jahre , bis zum
Tode Rilkes , dauern sollte , während die Frau ganz dem Dichter
hingegeben war , ob er in der Nähe oder in der Ferne weilte ,
sand Rilke in ihr eine neue Quelle der Inspiration für feine

3 . unter dem Major Wallinger und
4 . unter Hauptmann Cameron . Leide für die englische

Territorialarmee gegen die deutsche Front .
Trnsleys Büro lief unter der Firma llraniuum

Steam Sbiv Comv . Unter seinen Mitarbeitern befand sich
außer dem fväter emigrierten südafrikanischen Juden und
Engländer öauptmann Landau , der spätere Nachfolger
Tinslens . und P . C . Ö . . in Den Hag Dalton . der Engländer
Service alias Saunders , u . a .

Die Hauptarbeit in wirtschaftlicher Beziehung gegen
Deutschland ( Schwarze Listen usw .) lag beim Rotterdamer
englischen Generalkonsul , dessen wichtigster Mitarbeiter der
ludffche Handelsattache Ovvenbeimer war . Wesent¬
lichster Verbindungsmann der Engländer zu holländischen
Behörden war damals der englische Hauptmann kennet ,
der durch den holländischen Komissar von Rotterdam van der
Po Nachrichten über Deutschland und alle Hilfe polizeilicher
Art erhielt . Die beste Unterstützung erhielten aber die
Engländer seinerzeit schon durch den Vertrauensmann
» er holländischen Königin , den Polizeikommissar
van T Sant in,Rotterdam , der nicht nur selber eng¬
lisches Geld nahm , sondern als Vertrauter des holländischen
Prinzgemahls Heinrich der Niederlande die Verbindung

ra diesem herstellte . Die Unterstützung des
Lebens des Prinzgemahls mit

Als wichtige Ergänzung dieser „ amtlichen " Nachrichten¬
organisation der P . C . O . gibt es eine unmittelbar von
London aus geleitete Sonderorganisation im S . 3 . S . —
zuweilen auch Z - Organisation genannt — . in der eine maß¬
gebliche Rolle der frühere Paßpott - Control - Officer Colonel
Dansey . jetzt in der Schweiz , spielt . Diese Sonderorgani¬
sation bat überwiegend politische Aufträge von besonderer
Bedeutung . Eleichzeittg obliegt ihr eine gewisse Form der
internen Überwachung des Service selbst .

. Die Z .- Organisation ffteht in Friedenszeiten in keinem
Zuiammenhang mit den P . C . O .

'
s und kann im Äriege im

Bedarfsfälle zur technischen Sicherstellung einer Kurierver -

jedes große Werk hat feinen guten Geist ,
Wir säen jetzt die Saat für ferne Zeiten
Unb unfern Kindern wächst die golbne Frucht
3m großen Erntefeld bet Ewigkeiten .

3n der Dienststelle des Majors Stevens find tätig :
1. Cavtn . Hendricks , früher belgischer Staatsangehö¬

riger . jetzt Engländer , war Vertreter von Stevens . —
Er ist der Hauvtverbindungsmann als früherer bel¬
gischer Staalsangeböriger . der auch während des Welt¬
krieges in der belgischen Armee gedient hatte , zum

belgischen Nachrichtendienst und dem P . C .- Ofsicer
üceru Caltvrove .

2 . Cvtn . Rodney Dennys , offizieller Bearbeiter der
Paßkontrolle und Leiter der Überwachung .

3 . Cvtn . Lionel Loewe . Jude . Bearbeiter der Heeres -
frogen und Hauvtverbindungsmann zum holländischen
Eeneralstab .

4 . Brinten , vensionierter holländischer Polizeibeamter ,
mit hervorragendsten Beziehungen , ist der eigentliche
Hauvtagent und Agentenwerder ( Recruter ) seit dem
Weltkriege in englischen Diensten . Verbindungsmann
zu sämtlichen holländischen Polizeibehörden .

5 . Newhouse , britischer Pilolofsizier ( Luftnachrichten ) .
6 . Posthuna . Holländer , Agent und Paßkontrolleur .
7 . Rhodes .
8 . Steelman .

Das englische System kann nur wirksam arbeiten , weil
es die restlose Unterstützung und Villignng seiner
Arbeit maßgeblichster , amtlicher , militärischer und
politischer Stellen Hollands und Belgiens
genießt .

Deutschenfeindes , vermittelt , und zwar in voller Kenntnis
der Tatsache , daß Stevens nachrichtendienstliche Verbin¬
dungen gegen Deutschland suchte . General van Oerschot hat
mit ihm sogar eingehend über die Eignung des o . Blanken¬
stein als Nachrichtenagent und seine Zuverlässigkeit im bri¬
tischen Sinne gesprochen . General van Oerschot trat stets
gegen jedermann als wichtiger und ehrenwerter Zeuge für
die ausschließlich gegen Deutschland gerichtete Tätigkeit des
britischen Nachrichtendienstes in Holland ein .

Dieses Bild wird durch die Tatsache abgerundet , daß
der Leiter des holländischen Nachrichtendienstes , der Auge -
üöriae des liolländikchen Generalstabes van Oerschot , für den
britischen P . C , O . in Den Haag , die Agenten¬
nummer 939 führte , .

Auf diesem Wege erhieltest — "’
tBie 5te Aussage 5er Bff «

den hier in Haft befindlichen Nachrichten -Offiziere bestätigt
— England und Frankreich maßgebliches Gebeim -
m a t e r i a I über wichtige Dislokationen der deutschen
Wehrmacht . Best charakterisiert die Zusammenarbeit wört¬
lich wie folgt :

„ Stevens arbeitete in Holland lo , als ob er Offizier
des hcllänbiidun (Senetaliiabes gewesen sei . "

Wühlarbeit be § Secret Service in Holland
Mit Unterstützung hoher amtlicher Stellen der Niederlande — Der Bericht des Reichsministers des Innern

Das organisatottsche Gerippe im englischen Reich wie
in den äußeren Äffchen Ländern bilden die sogenannten Paß¬
stellen ( Paßport - control -office — v . c . o .) , an deren Spitze
lewerls erfahrene Nachrichtenoffiziere stehen , die zur Tar -
ttnung amtliche beglaubigte diplomatische Beamte lind .

Wie z . B . Dunderdale in Paris . Poarson in der
Schweiz , war Major Stevens als Paßvort - Conttol -
Officer bei der englischen Gesandtschaft in Den Haag als
deren erster Gesandtschaftskttetär offiziell beglaubigter
Diplomat .
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Der holländische Iustizminister befreite verhaftete Saboteure

Der gemeine Anschlag auf den Führer und die deutsche Nation
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Die tausendjährige Straße
auf das © ei

versprechen , wie ein Funken ft :
Nun ließ sie sich neben C <Schluß .

zum

; ,Besser "
rauchen

bekommt besser * )

Furstner deckte das Borgeben des Koster . Koster bat sich
dem britischen Nachrichtendienst nicht nur für die Beschaffung
von Nachrichten über die deutsche Wehrmacht . Seer . Luft¬
waffe und Mariae , sondern auch zur Durchführung von
Sabotageakten jeder Art zur Verfügung gestellt . Für
Sabotageakte stellte er laufend Agenten .

pflegen weiß . Er war nicht der Herr , zu dem sie ihn gemacht ,
sondern es sch

' --- * ' ---- x ----- ' u ~

Roman von Ernst Zahn

( Nachdruck verboten .)

löten oft , als warte er wie ein geduldiger Armer
schenk ihrer Güte . Liebte sie diesen Mann ? Nein

doch , wer sich an den Reding verloren , der konnte nicht einen
Jmstad an seine Stelle setzen . Aber manchmal war ihr , sie
habe wieder einen Bruder gewonnen , statt der verlorenen
andern . Und — sonderbar — das häßliche Gesicht , einst der
Schrecken ihrer Augen — manchmal erschien es ihr jetzt bei¬
nahe schön vor tiefem verständnisvollem Ernst .

Gut , daß der Knabe so satten und tiefen Schlafes lag !

reichlich Kummer getragen ; aber jetzt schien ihr gut , was noch
gut werden konnte : Sie sah Candida fraulicher , menschlicher
denn ehedem , und Anton Jmstad dünkte ihr ein ehrlicher
wohlgesinnter Mann , dort aber das Kind wie ein Zukunfts -

- - der wachsen konnte .

S . I . S . bebelligteu und deren Arbeit störten , batte der
bollandische General van Oerkchot mit den englischen
und französische « Nachrichtenoffiziere » verabredet , daß bei
überraschenden Festnahmen die Agenten des englischen
Dienstes sich stets als solche des holländischen
Nachrichtendienstes ausgeben und sich auf
General Oerschot berufen sollten . Diese Vereinbrung wurde
deshalb auch wirksam , als der Sekretär des Cavtn . Best , der
tzolländer Voorburgh . von Nachgeordneten holländischen
^ usnzorgane « vorübergehend festgenommen wurde .

Als der Mitarbeiter des Majors Stevens . Rhodes
( Eton - Schüler . Sohn eines Generals ) , durch den Verlust
eines Geheimberichtes derartig bloßgestellt war . daß die
holländische Polizei gegen ihn einschreiten und ibn zur Aus¬
weisung bringen mußte , wurde durch Vermittlung des
Generals van Oerschot und des Majors Roseboom die An¬
gelegenheit als unbedeutend , obwohl bereits der britische
Gesandte offiziell eine Demarche unternommen batte , tot¬
geschwiegen .

Diese Methoden bewährten sich auch bei den Verhand¬
lungen der englischen Nachrichtenoffiziere mit der ver¬
meintlichen deutschen Ovvosition und deren vorüber¬
gehender Verhaftung .

Unter belgischem Rufzeichen
Stevens gab nunmehr zur gefahrloseren Aufrechterhal¬

tung des Verkehrs — wie bereits bekannt — ein englisches
Sende - und Empfangsgerät und einen Eeheimcode . um mit
der . nn Haag stationierten unter dem belgischen Ruf¬
zeichen ON 4 arbeitenden englischen Lertfunkitelle Ver¬
bindung zu batten .

In Ausführung des ihnen erteilten Befehls gelang es
dem Sicherheitsdienst des Reichsführers und der Ge¬
heimen Staatspolizei , unter Vortäuschung von Grenz - und
Beobachtungsschwierigkeiten . die Engländer dreimal in ein
als Schmugglerlokal bekanntes Gasthaus nach Venlo zu
locken , 10 Meter von der offiziellen Grenze entfernt . Befehls -
gemag arretierten sie . hier nach einem Feuergefecht die bei «

englischen Nachrichtenoffiziere , den schwerverwundeten
holländischen Generalstabsoffizier und den holländischen
Chauffeur der englischen Nachrichtenoffiziere . L e m m e n s .

Befragung Daladiers
In dem festen Glauben , mit einer ..deutschen Oppo -

sitionsgruvve Verbindung zu haben , läßt der , Vertreter

Traum spann sich an Traum in Candidas Seele . Jetzt
sah sie die alte Heimat , das Haus des Tobias Walker , das
Werk , wo jetzt die Zweigunternehmung der Dallenwiler
Fabriken lag . Einer der alten Angestellten , ein treuer ver¬
läßlicher Mann , führte dort das Regiment , und Frau Mar -

bat bervorragende Verbindungen zur bolländischen Wehr -
-berne Freundschaft mit dem bolländischen Bize -

admiral I . Tb . a urstner — auch eng befreundet mit
v - arftens — ist so eng, . daß er dieiem den Plan eines
E « tr2 .

E°Kusten - Nachrichtendrenstes für die Engländer , gegen
Deutschland gerichtet , bis ins einzelne nebst Agenten , Sen -
oern und Kurierwage » ausgearbeitet , vortrug . Admiral

Holland war aktiv beteiligt
Zur reibungslosen Durchführung dieser wichtigen Um¬

sturz - Verhandlungen ( in der Note des englischen Äiißen -
nnttes als ..Friedensverbandlungen " zugegeben !) lucht
Stevens den General van Oerschot auf und unterrichtet ihn
über den beabsichtigten Umsturzplan . van Oerschot
unterrichtete den Chef des Stabes des Ober¬
kommandos der holländischen Land - und
Seestreitkräfte . Carstens , und deren Vorgesetzte
über die Absichten des englischen Geheimdienstes und betei¬
ligt sich auf Weisung seiner Vorgesetzten durch Entsendung
des holländischen Eeneralstabsoffiziers Klop an den Urn -
Mrzverhandlungen . wobei er diesem ganz bestimmte
Weisungen ab :

1 . Alle Kontrollschwierigkeiten im Zusammen¬
bang mit den llmtturzoerbandlungen zu beseitigen .

. 2 . Den persönlichen Schutz der englischen Nach¬
richtenoffiziere zu ea taut Feten und

3 . feine Vorgesetzten laufend über den Stand des Um «
stur,planes zu unterrichten .
„ . Um die Partnerschaft des neutralen Hollands an diesen
Umsturzverhandlungen auf feiten Englands auch den deut -
schen Mittelsmännern gegenüber zu verheimlichen , erhielt
der holländische Generalstabsoffizier K l o v vom General
van Oerschot vorsorglicherweise den Auftrag , als eng¬
lischer Offizier aufzutreten und den englischen
Decknamen Cavtain Copper anzunehmen .

Durch Vermittlung und Unterstützung des Klop konnte
es ju fünfmaligem Zusammentreffen von Stevens . Best ,
Copper ( rn Wirklichkeit Klop ) mit den deutschen Äittels -
mannern und zwar am 21 . 10 . in Zutvben und Arnheim ,
am 30 . 10 . rn Den Haag , am 7 . 11 . in Backhus bei
Venlo , am 8 . 11 . in Backhus bei Venlo , am 9 . 11 . in
B a ck h u s bei Venlo kommen .

Bei allen Zusammenkünften war Copper - Klop zugegen ,
beteiligte sich aktiv an den Verhandlungen , beseitigte
alle polizeilichen und — soweit holländisches Overations -
unL „ Überschwemmungsgebiet gegenüber der deutschen Grenze
berührt , wurde — auch militärische Kontrollschwie -
rigleiten durch persönliches Eingreifen . Kopper -Klop
erwirkte die Freilassung der vermeintlichen Mittelsmänner
der . deutschen Opposition , als - sie zur Feststellung ihrer Iden¬
tität auf holländischem Boden einmal verhaftet worden
waren . Er übergab auch den deutschen Mittelsmännern eine
mit Copper unterschriebene Bescheinigung , in der alle hol¬
ländischen Organe ersucht werden , dem Inhaber dieser Be -
scheinlgung die Möglichkeit zu geben , eine Geheimnummer
in Den Haag ( 556331 ) anzurufen : — die Nummer des
englischen Geheimdienstes .
„ Für die beiden letzten Zusammentreffen batte Klop -
Copper nach seinen eigenen und der Engländer Angaben
zur Vorsicht ermahnt und gewarnt , eine größere Anzahl
holländische Geheimpolizisten beordert und
beim letzten Male sogar die holländischen Militärposten zur
Sicherung vorgezogen . Er war es auch , der beim letzten ■

Der Brief flatterte plötzlich zu Boden . Candida saß die
tlinger noch offen , in denen sie ihn gehalten .

Jmstad nahm das Blatt auf und reichte es Frau
Margrit .

Da regte sich das Kind .

m
Candida nahm es auf und hob es , daß die flaumweiche

Wange ihre eigene härter gespannte berührte . Und ihr Blick
hing an des Sohnleins Zügen . „ Dann ist auch er schon aufbem Wege sagte sie zu Jmstad , noch ganz eingesponnen von
dem , was sie eben gelesen .

. --Wieder einer "
, bejahte dieser . „ Es mag wohl so sein ,wie die Solari es sagt .

" ' ' '

Candida legte das Kind zurück . Frau Margrit half ihr
ff .betten , und weil die kluge Mutter das so wohl besorgte ,
netz die andere davon ab . Ihr Blick ging wieder ins Weite
Irgendwohin . Dort waren Menschen auf den Wegen Un¬
zählige auf unzähligen . Eigener Hoffnung voll jeder , und
feder nach anderem Ziel ! Ewige Wanderer ! Ewige Sucher '
Und in Nebeln lag ihrer Zukunft Land !

— Ende —

) ® me bessere Cigarette regt von selbst dazu an , langsam und
bedächtig zu rauchen . Es ist erwiesen , doßchies erheblich bekömm -
sicher ist als hasttg - nervöses Paffen .

läßlicher Mann , führte dort das Regiment , und Frau
grit , die unermüdliche , fuhr täglich hinüber und schaute zum
Rechten . Die einstigen Herren waren fort , über See die
jungen Brüder , im Welschland die andern . Sie , Candida ,
wußte nicht viel von ihnen . Nur das hatte sie gehört , daß
ein neues Unternehmen des Bruders Josef in Bellenz wohl
gedeihe . War das nicht , als sei ein Stück Vergeltung in sich
selbst zerbrochen ? fragte eine noch immer nicht ganz tote
zänkische Stimme in ihr . Aber ihre Gedanken glitten darüber
hinweg , und Zorn war nicht mehr Zorn , und Durst nach Ver¬
geltung war gestillt . Martin Reding kam nicht zurück . Nichts
machte ihn auferstehen ! Er lebte nur in ihrem Herzen . Da
aber stand er noch immer , hoch und jung und blond ! Wenn
sie an ihn dachte , schoß noch immer ihre Liebe wie ein einziger
silberner Strahl zum Himmel . Nichts war neben ihm , nicht
Mutter Margrit . nicht Jmstad , der Mann , noch selbst dort —
der Knabe in den Kissen des Wagens !

Fast litt es Candida nicht mehr auf ihrer Bank .
In diesem Augenblick fand die Sonne einen Weg um

den mächtigen Buschbaum hinter ihr herum und fingerte an
der Haut ihres Halses . Warm und sacht und zärtlich spielte
sie in den Nackenhaaren . Da strömte eine lösende Wärme ihr
auch wieder ins Gemüt . Und gerade da mahnten auch
nahende Schritte sie wieder an Alltag und Gegenwart .

Bald darauf trat Frau Margrit zu ihr .
Seit der Geburt des Kindes war Candida noch nicht

wieder in die Geschäftsräume zurückgekehrt , in denen sich
neben Frau Margrit jetzt auch Jmstad betätigte . Mit dem
Tag der Vergeltung waren nicht nur ihr Groll , sondern auch
ihr Arbeitswille erlahmt . Sie ließ geschehen , was geschab .
Und lebte in Träumen , aus denen sie manchmal zur er¬
staunten Freude an dem Kinde dort im Wagen erwachte .

Über dieses Kind beugte sich jetzt Frau Margrit .
„ Wie gut er schläft , Der kleine Hans Ohne sorg !" sagte

sie . In ihren schönen braunen Augen lag es wie ein ruhiges
und stetes Licht , das kein Wind flackern macht . Sie hatte

Mehr als ein Jahr ist vergangen . Im Garten der

Redings zu Dallenwil sitzt Candida Jmstad , die einst Candida
Walker war . Neben ihrer Bank steht ein Wagen mit einem

schlummernden Kinde . Die Sonne scheint . Die Blumen des
Gartens , die Sträucher und Bäume fangen sie auf und hüllen
sich in ihr Gold . Nun leuchten die Blüten in noch satteren
Farben , und die Nadeln und Blätter quellen mit messer¬
scharfen Säumen aus dem goldenen Grund . Die Bank selbst
steht im morgenkühlen Schatten einer mächtigen Welling -

tonia .
Candidas Handarbeit liegt unbenützt neben ihr . Ihre

starken weißen Hände ruhen im Schoß . Ihr Blick geht in die

Ferne . Ehe sie hierher kam , lag der Knabe Anton Jmstad an

ihrer Brust . Satt von deren Spende schläft das Kind mit
einem Eesichtlein , dessen Wunderhaftigkeit und Unschuld , so

groß ist . daß man es schön glaubt , obgleich es vielleicht häß¬

lich ist . .
Nach Häßlichkeit suchte die Mutter noch eben dann . Sie

tat es mit einer tiefen Angst und atmete auf und kam zum
Ergebnis , daß jetzt zum mindften das Kindergesicht sich vor
den zartroten Rosen nicht zu schämen brauchte , die drüben

am nahen Stamme hingen .
Candidas Gestalt war schlang , ihre Wangen schmal . Sn

den strengen Zügen hatte sich etwas gelöst . Es war weniger
Wille , mehr Geduld und mehr Traum darin . Während ihre

Augen noch auf dem Kinde ruhten , wanderten ihre Gedanken .
Es führte ein Weg von ihm zu feinem Vater , von der Mög¬
lichkeit feinet künftigen Häßlichkeit zur Wirklichkeit der¬

jenigen feines Erzeugers . Und nun gedachte Candida des

Tages , da sie mit dem Manne Jmstad ins Ehebett gestiegen .
Noch schüttelte sie der Widerwille von damals . Noch meinte

sie etwas wie Schmach aus ihrem Herzen reißen zu müßen .
Aber andere Gedanken kamen und dämpften ihre Erregung .
Es legte sich wie sanfte und kühle Hände auf ihre Stirn .

Fast verwundert folgte sie diesen Gedanken , die sie mahnten ,
daß Anton Jmstad , der Ehemann , anders war als der rück¬

sichtslose , fanatisch das Recht erjagende Anwalt , der einst ihre
Sache zu der seinen gemacht . Noch hörte sie dieses Anwalts

schneidende Stimme , sah noch sein Gesicht eines Anklägers ,
der gleichsam geladen mit ihrem eigenen Haß . Feindschaft
gegen ihre Widersacher predigte . Aber ein anderes Bild löste
dieses eine ab : Ein Mann , ein Freund stand neben ihr . Der
redete wenig und hatte Hände wie einer , der Kranke zu

Nun ließ sie sich neben Candida nieder , die ihre Hand¬
arbeit ergriff .

Da näherte sich noch ein zweiter East . Jmstad hatte
Frau Margrit in den Garten gehen sehen , wo et Frau und
Kind wußte . Und er hatte Candida einen Brief aus dem
Welschen zu Bringen . Er liebte die Gelegenheiten , die ihn
zu Candida und seinem Knaben führten .

„ Dein Bruder hat geschrieben
"

, sagte er im Herantreten ,ein offenes Briefblatt Candida reichend .
Sie zuckte zurück . Brücken waren eingestürzt . Sie mochte

nicht neue schlagen .
Aber Jmstad mahnte : „ Lies nur ! Es ist nichts was

wir nicht hören können .
" Und er erklärte den Brief zur

Hauptsache an ihn selbst gerichtet . Ein letztes Geschäft zwischen
den Firmen , die Begleichung der restlichen Holzbestände von
Stalden , wurde mit ihm abgetan .

Candida hob den Brief vor ihre Augen . Sie las ge¬
schäftsmäßige Dinge . Die Firma Josef Walker schrieb an
die Firma Redings Erben zu Dallenwil . über das letzte
zwischen ihnen schwebende Geldgeschäft . Ganz am Schluß
standen em paar Sätze : „ Einen Gruß an meine Schwester
Candida , Wir denken ohne Groll an sie . Wir gehen unsere
neuen Wege , Fauftina , meine Frau , und ich . Faustina sagt '
„ Alle muffen mir und ewig so gehen , im Grunde weiß keiner
wohin "

.
"

. . . Daß aber nicht nur das Oberkommando der bollän -
Luchen Land - und Seestreitkräfte bewußt mit England gegenDeutschland arbeitete , sondern auch andere maßgebliche
Stellen gleimalls Mit England zusammenwirkten , erhellen
folgende Tatbestände :

Der holländische Justizminister des Jabres 1938 , Dr ,
Eoekeling , war es , der auf Eriuiven des holländischen
Generalstabes , dem Wunsch Stevens ' entivrechend , die Ent -
haftung des im Auftrage Englands arbeitenden und in
Dänemark wegen englischer Spionage verbafteten Emi¬
granten und Srtiiffsfaboteurs Poetsw veranlaßte .

- ^ doetsch unterhielt im Auftrage des englischen Nach -
rilmendienstes ein ausgebautes Netz von Saboteuren , u . a .
a « ch in ben nordischen Ländern , das eine dauernd erhöhte
Abwehrtatigkeit bis zu seiner Verhaftung in Dänemark
erforderlich gemacht hatte .

. . Um die Schwierigkeiten von vornherein auszuschalten ,
btt entfteBen könnten , daß Nachgeordnete hollän¬
dische Justnbeamte in Unkenntnis der Vereinbarung höherer
amtlicher Stellen die Agenten und Nachrichtenoffiziere des

Zusammentreffen in Erkenntnis der unangenehmen Folgen
seiner drohenden Verhaftung als Erster Feuer gab .

Die englische Zielsetzung
Die Berbandlungsgrnndlage bildeten die von der eng¬

lischen Negierung durch Funkspruck an Best gegebenen und
von dieiem den deutschen Mittelsmänner » Übergebenen
Weisungen . Bieke Weisungen basierten auf folgenden eng¬
lischen Vorschlägen : Beseitigung des Führers ,
Beseitigung des heutige » deutschen Regimes sowie aller
führenden Männer und Ersetzung durch eine Eng¬
land genehme Regierung . Ferner wurde bei de » Be¬
sprechungen verlang ! die Aufgabe der derzeitig ^
deutschen Wirtschaftspolitik » nd die Rückkehr
Deutschlands zum Goldstandard .

Wie aus diesen Verhandlungen beruorging , war das
Endziel der britischen Forderungen nicht nur die Rückkehr
»um Versailler Svstem . sondern darüber binausgebend die
Auflösung des Reiches und die Errichtung eines
föderativen Staatenkvttems . Deutschland sollte
auf alle Zeit ohnmächtig gemacht werden . Die deutschen
Mittelsmänner gingen scheinbar auf den Plan ein , sie be¬
hielten ftch die Genehmigung der „ deutschen Oovokitions -
iübrung " vor . Daraufhin wurden sie von den Engländern
ersucht , einen höheren Bevollmächtigten beizubringen , der
sich mit den englischen Agenten nochmals in Holland treffen
sollte .

Nachdem die englischen Agenten diesen Verhandlungs -
oerlauf an die Britische Regierung durch ein Telefongespräch
des , Herrn Stevens nach London im Beisein eines der ver¬
meintlichen deutschen Ovvosiiionsmitglieder Berichtet hatte » ,
erklärte der damalige Chef des englischen Nachrichten¬
dienstes . Admiral Sinclair , telefonisch das Einver¬
ständnis des englischen Außenministers Lord
H a 11 f a r mit dem Bisherigen Gang der Verhandlungen .

4 Der Tradition und den Erfahrungen der englischen
Politik und des englischen Geheimdienstes entsprechend , ver¬
sucht die Londoner Zentrale ( hier Lord Halifax ) seit
längerer Zeit mit allen Mitteln Verbindung zu deut -
scheu Ovvositionsgruvven aufzunehmen mit
dem Ziel , die nationalsozialistische Regierung zu
st ü r z e n . Nach der Vorstellung der überwiegend von Emi¬
granten unterrichteten englischen Regierungskreise soll in
Deutschland eine genügend starke Ovvosition bestehen . So
erhält im Oktober 1939 Cavtain Best von der Zentrale in
London den Auftrag , Verbindungen mit Mittelsmännern
aufzunehmen . die Bis dahin über den deutschen Emigranten ,
früheren Zentrumsmann und Ministerialdirektor
Karl S p i e ck e r an der englischen Z .-Organisation an «
gekovvelt gewesen waren .

Bett erhält folgende » Auftrag : Vertiefung der Verbiu -
büng zur deulickien Opposition . möglichst Verhandlung mit
einem von allen Oppositionellen in Deutschland
bevottmachtigien hohen Beauftraglen , Ziel der Verhandlung
sollte es sein : völliger politischer Umsturz in Deutschland ,
Beseitigung des Führers und keiner engste » Mit¬
arbeiter . Friedensichluß gemäß den englische » Kriegszielen ,
0 . b . Wiederherstellung des stntus quv , insbesondere hinsicht¬
lich der Lichecho - Slowakei , Österreichs , Danzigs . Polens
uiw . Grundgedanke war , daß England i » der Wieder¬

holung früherer Gedankengänge durch innerdeutschen Um -
stur » den Krieg , den es fürchtete , militärisch nicht fuhren zu
können , zu seinen Gunsten entscheiden wollte .

Sicherheitsdienst der H und Geheime
Staatspolizei erhielten rechtzeitig durch ihre Nach¬
richtenverbindung Kenntnis von diesen Plänen , schal¬
teten sich ein und meldeten den Vorgang der Reichs¬
regierung . Die Reichsregierung befahl das Weiterspielen
dieses von England ersttebten Ümsturzplanes bis und . ein¬
schließlich der Arretierung der englischen Nachrichtenoffiziere
«um dokumentarischen Beweis .

Stevens erkannte die Hobe politische Bedeutung dieser
Verhandlungen und bemühte sich darum , daß die Londoner
Zentrale ( Sinclair bzw . Halifax ) die Verhand¬
lungen dem englischen Gesandten in Den Haag . Sir Blend ,
übertrüge . London lehnte in Übereinstimmung mit der
Auffassung des englischen Gesandten diese Übertragung ab
und beauftragte weiterhin den englischen Nachrichtendienst
mit bett Verhandlungen mit dem Befehl , laufenb telefonische
und telegrafische Unterrichtung zu geben .

Nach Aussage der englischen Nachrichtenossiziere war
die offizielle Ausschaltung des englischen Gesandten als . Ver¬
treter bei dem neutralen Holland ein diplomatische
Vorsichtsmaßnahme zur Wahrung des Gesichts nach
außen .
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